
Vertrauen ist gut, Kontrolle aber besser
Wie Banken ihren Kunden das Geld aus der Tasche ziehen - Gewöhnliche Darlehen am günstigsten

VON TI NO BEYER

Schönbrunn. Ihre Botschaft war
eindeutig: Vertrauen ist gut, Kon­
trolle ist besser. Die Kreditsachver­
ständigen Rainer Härtl und Jens Le·
schmarrn blickten bei ihrem Vor­
trag arn Freitagabend im Gasthof
..Goldenes Herz'" in Schönbrunn
hinter die Kulissen der Banken. Re­
lativ nüchtern, aber mit deutlichen
Worten, trugen sie vor, wie Kredit­
institute in der Regel unbemerkt ih­
ren Kunden Geld aus der Tasche zie­
hen.

Die Spanne der Geschäftsgebah­
Ten rekht dabei von betrugsähnli­
ehen Fällen, über kleine Tricks und
Verschleierungen bis zur Vorenthal­
tung von Informationen. Die vorge­
tragenen Fallbeispiele kamen dabei
aus ganz Deutschland.

Folgt man den beiden Experten,
sollten vor allem Kreditkunden.

wachsam sein. Denn im Rahmen
von Finanzierungen haben Banken
jede Menge Gelegenheit zuzulan­
gen. Da ist die nicht sofort weiterge­
reichte Zinssenkung der Zentral­
bank an Kunden, die einen varia­
blen Zins vereinbart haben. Da ist
die Kreditversicherung, die bei ver­
gleichsweise geringen Kreditsum­
men den effektiven Jahreszins bis in
sittenwidrige Regionen treiben
kann.

Und da sind undurchschaubare
Finanzierungsmodelle. in denen
mit Bausparverträgen und Lebens­
versicherungen scheinbar zum Vor­
teil des Kunden gearbeitet wird. Die
Experten warnten vor diesen Kop­
pelgeschäften, bei denen es von ver­
steckten Kosten nur so wimmelt.
Das Günstigste sei in der Regel ein
gewöhnliches Darlehen. "Im ersten
Moment wird man es nicht durch­
schauen", "Warnten heide und emp-

fahlen, sich eine Aufstellung aller
Zahlungen. einen so genannten Fi­
nanzierungsverlauf, aushändigen
zu lassen.

Wa,s an dem Ab.end immer wie­
der deutlich wurde, Den Kostenfal­
len auf die Schliche zu kommen, ist
für den Laien kaum möglich. Es sei
denn, er quält sich durchs Dickicht
von Zinstabellen, hinterfragt jede
Gebühr und achtet auf Kleinge­
drucktes bis dahin, ob ein Uberwei­
sungsauftrag nicht doch bereits ei­
nen Tag vor Abgang des Geldes
..wertgestellt" , also das. Konto zins­
relevant belastet wurde.

"Fassen sie die Banken nicht mit
Samthandschuhen an", so der Rat
von Härtl und Leschmann.. Das wer­
de den Banken zwar unangenehm
aufstoßen, sich jedoch letztlich aus­
zahlen - frei nach Bertold Brecht,
..Wer kämpft, 'kann verlieren. Wer
nicht kämpft, hat schon verloren."
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